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Deutschland .
Nlm , 6 . Juni . ( S . M . ) Nach so eben eingelaufenen Nachrichten ist an

die Stelle deS vor einigen Wochen bier verstorbenen k. k. österreichischen Ma¬

jor - , Weil v. Weilenfeld , der österreichische Artillerieoberstleut . Schuhknecht zum
Vorsitzenden der FestungSausrüstungSkommission ernannt worden , und wird
unverweilt von Prag hier eintreffen , um die längst begonnenen wichtigen Ar¬
beiten dieser Kommission fortzusetzen . Schuhknecht ist schon der vor einigen
und zwanzig Jahren hier zusammengetretenen FestungSbaukommission zuge «

theitt gewesen .
M ünchen , 6 . Juni . Se . Maj . der Kön ig haben geruht , den Kron -

oberstbofmeister Hrn . Fürsten Ludwig von Oettingen - Wallerstein zum außeror¬
dentlichen Gesandtem und bevollmächtigten Minister am kön . französ . Hofe zu
ernennen . — Der GeneralzolladministralionSrath und Bevollmächtigte bei ' m
Zentralbureau in Berlin , Hr . Meirner , welcher sich einige Zeit hier aufhielt ,
ist wieder auf seinen Posten nach Berlin zuiückgekehrt , und wurde zu gleicher
Zeit bevollmächtigt , die Interessen unserer Regierung bei der Zollkonferenz zu
vertreten . ES diene dieses zur Berichtigung mehrer irriger Nachrichten in öf-

fcrnlichen Blättern .
Hr Bom Rhein , 7 . Juni . ( Korresp . ) Sicherem Vernehmen nach wer¬

den in Mainz Vorbereitungen zu einer großen Festlichkeit getroffen . Die drei
vereinigten Freimaurerlogen von Darmstadt , Frankfurt und Mainz feiern am
28 . Juni d . I . die Konstitution ihres neuen Logenbundes , dessen Protektorat
Se . königl . Hoh . der Großherzog von Hessen übernommen hat . Zur Be¬
gehung des Festes selbst haben dir städtischen Behörden den Marmorsaal im
churpfälzischen Palast eingeräumt , und eS sollen bereits an die auswärtigen
Logen Einladungen zur Theilnahme an diesem Feste ergangen sehn . ( .4389 )

G i eß e n , 30 . Mai . ( A . Z .) Der Zustand unserer Universität bietet
eine bemerkenSwenhe Erscheinung dar . Während an den meisten andern deut¬
schen Universitäten im Verlauf der letzten Jahre die Anzahl der Sludirenden
mehr ab - als zugenommcn hat , erfreuen wir unS einer stetS steigenden Zu¬
nahme , was wohl zum Theil den vielen HülfSmitteln zugeschrieben werden
dürfte , die sich hier für das gründliche Studium der Naturwissenschaften ver¬
einigen . ES befinden sich jetzt 540 Studircnde hier ; VieS ist eine Zahl , die
bis jetzt in Gießen noch nicht erreicht worden ist. Durch den Tod Baiser ' -
und Wilbrand ' S find die Lehrstühle der Pathologie ( und damit die Direktion
de- medizinischen Klinikum - ) , der Botanik und Zoologie erledigt , und man
steht mit größter Spannung der Wiederbesetzung dieser Stellen entgegen , indem
Niemand verkennt , daß von der Wahl deS klinischen Lehrers die Stellung der
medizinischen Fakultät in Deutschland auf ein Menschenalter hinaus bestimmt
werden wird , und daß von der Wahl eines tüchtigen Botanikers und Zoologen
her fernere Aufschwung deS naturwissenschaftlichen Studiums auf unserer Uni¬
versität abhängig seyn wird . Wenn wir glücklich genug sind , einen ausge¬
zeichneten Botaniker und Zoologen zu gewinnen , so dürste cS wohl wenige
Universitäten in Deutschland geben , wo der Mediziner , Gewerbtreibende , Techniker ,
Pharmazeut und Landwirth sich gründlicher für sein Hauptfach vorbereiten
kann als hier . So hat unter Anderin schon das Bedürfniß , ausser dem No -
winalprofeffor für Chemie , noch die Anstellung dreier andern Professoren der
Chemie herbeigeführt , für physikalische Chemie Hrn . Kopp , für technische
Chemie Hrn . Knapp , für pharmazeutische Chemie Hrn . Will ; eS sind dieS
lauter Männer , deren Namen in der wissenschaftlichen Welt einen guten
Klang haben . Der Unterschied deS gegenwärtigen Zustande - Unserer
Universität von dem früheren ist in die Augen fallend . Während sonst der
Studirende auS Rheinheffen und Starkenburg , seines BienniumS wegen , nur
mit Unlust , kaum freiwillig , nach Gießen ging , gehören jetzt Gesuche um Dis¬
pensation von der gesetzlichen Studienzeit zu den Seltenheiten , und dies ist
unstreitig dem Interesse zu danken , welches unser erlauchtes Fürstenhaus der
Universität gewidmet , so wie der weisen Fürsorge , mit welcher die Staatöregie¬

rung für die so großen Bedürfnisse der Universität Sorge getragen hat . In
ihrem Streben , unsere Anstalten auf eine gleiche Höhe mit denen anderer deut¬

schen Universitäten zu erheben , ist unsere Regierung durch unsere Landstände
auf daS Liberalste unterstützt worden . Die hohe geistige Stellung der Mit¬

glieder unserer Ständeversammlung dürste wohl am sichersten auS der Tbat -

sache entnommen werden können , daß biS jetzt noch niemals ein ' Vorschlag
zur Verbesserung des öffentlichen Unterricht - den geringsten Widerstand gefun¬
den hat , und eine jede Forderung der hierzu nöihigen Mittel auf daS Bereits
willigste gewährt worden ist.

Wiesbaden , 3l . Mai . In der Abgeordnetenversammlung vom 13 .
Mai wurde daS Militärbudget berathen . Es ergibt sich daraus , daß die Re¬

gierung dafür 593,993 fl. forderte — beinahe so viel , als sämmtliche direkte
Steuern deS HerzogthumS auSmachen . Von der Kammer wurden 10 000 fl.
dieser Anforderung gestrichen , und der Wunsch ausgesprochen , daß die Regie¬
rung bei der Bundesversammlung dahin wirken möge , daß der die Steuerpflich¬
tigen allzusehr belästigende Militäraufwand durch entsprechende Einrichtungen
endlich wieder verminvert werbe . Alle anderen nützlichen Staatseinrichtungen
müßten biS zur Verwirklichung dieses Wunsches große Beschränkungen erlei¬
den , weil der Militäraufwand allein fast alle Einnahmen von den direkten
Steuern verschlinge .

Dresden , 4 . Juni . ( D . A . Z ) Die in der gestrigen Sitzung der zwei¬
ten Kammer begonnene Berathung deS DeputaiionsberichtS über die Reform
der evangelisch - lutherischen Kirchenverfassung wurde heute mit Abstimmung
über die von der Abordnung vorgeschlagenen Anträge beendigt . Auf Antrag
deS Referenten wurde vor Beginn der eigentlichen Diskussion der in dem Depu¬
tationsberichte niedergelegte Wunsch , daß die Kammer bei gegenwärtiger Be -

ralhung von einer Einmischung in daS Dogmatische absehen wolle , zur Be¬

schlußfassung gebracht und von der Kammer einstimmig genehmigt , worauf so¬
dann die Debatte , und zwar über sämmtliche in dem Berichte enthaltene An¬

träge zugleich , eröffnet wurde . Der erste dieser Anträge : „ die Kammer möge
sich dabin erklären , daß sie damit , daß Reformen in der bestehenden evange¬
lisch - lutherischen Kirchenverfassung wünschenSwcrth seyen , einverstanden sey " ,
wurde in her Debatte nur flüchtig berührt , da sich sämmtliche Sprecher , näm¬
lich dir Abgeordneten v . Zezschwitz , Heuberer , Sachße , Vizepräsident Eisenstuck ,
Metzler , Rittner , Clauß , HauSwald , Hensel II . , Schumann , Oberländer ,
Scholze , Lehmigen , Müller , Todt und Jani , für denselben erklärten ; auch
fand derselbe bei der Abstimmung eine einstimmige Annahme . In Bezug auf
den zweiten Antrag , die Kammer möge dem in der ersten Kammer gefaßten
Beschlüsse : „daß sie ebenso wie die StaatSregierung vorauSsetze , daß durch eine
solche Reform daS einheitliche Bestehen der evangelisch - lutherischen Kirche

, nicht gefährdet werde , und daß dabei namentlich nichts vorgenommen werde ,
wodurch die Glaubenslehren , zu welchen sich die Kirche bekennt , in Frage ge¬
stellt werden könnten " , nur in seinem ersten Theile beilreten , den Nachsatz des¬
selben aber ablchnen , gab sich jedoch eine Meinungsverschiedenheit kund , die
zu dem Ergebnisse führte , daß der DeputationSanlrag in seinem ersten Theile

^ einstimmig , im zweiten aber gegen fünf Stimmen angenommen wurde . Mehre
Abgeordnete erklärten sich nämlich für Beibehaltung deS von der ersten
Kammer gefaßten Beschlüsse - in seinem ganzen Umfange . Der Abg . Sachße
meinte , so wie die Abordnung diesen Satz hingestellt wissen wolle , scheine es ,
alS sollten die Glaubenslehren angegriffen werden , was er , obgleich er die
Möglichkeit einer Abänderung derselben keineswegs in Abrede stelle , doch nicht
wünschen könne , da hieraus eine Unzahl von Dissidenten hervorgehen dürften .
Am Entschiedensten erklärte sich der Abg . v . Zezschwitz gegen eine Abänderung der
Glaubenslehre » und mithin für die Beibehaltung deS vou der ersten Kammer
angenommenen Nachsatzes . Derselbe äußerte , daß er einen hohen Werth auf
daS GlaubenSbekenntniß lege , daß dasselbe lediglich auf die heilige Schrift ge¬
gründet sey , und eine freie Forschung nicht ausschließe ; auch könnten ja Die¬
jenigen , denen daS GlaubenSbekenntniß mit der freien Forschung nicht Verein¬

Beleuchtung des in Nr . 140 der Karlsr . Ztg . begonnenen u. bis
ISO fortgesetzten Aufsatzes , „ die Naturgeschichte als Unterrichts -

Gegenstand " betreffend .
( Schluß . )

ES thut unS wirklich leid , einem Manne , der so schöne Redensarten über
Naturgeschichte , als allgemeines BildungSmitiel , wie im Eingänge der Fortsetzung
seines Aufsatzes der Nr . 148 b . Bl . , zu Markte b >ingt , erwidern zu müssen , daß er
abermals in einem Anachronismus besangen sey , denn was er hiermit dem Leser
wie etwa - Neue - und in Baren noch Unerkanntes darzubieten den Anschein nimmt ,
da - sind gerade die seit 20 Jahren von unfern Pädagogen und Gelehrten anerkann¬
ten , öffentlich ausgesprochenen und nach allen Seiten hin bearbeiteten Prinzipien
( wir erinnern nur an Leukart 'S und Braun 'S Antrittsreden , an verschiedene Ab¬
handlungen und Schriften von inländischen Lyceal - und andern Lehrern ) . Aber
man ist in dem Lande . daS der Einsender zu kennen vorqibt , nicht bei der Ermitte¬
lung der leitenden Grundsätze in der unterrichtlichen Behandlung und Bearbeitung
de« Stoffe - stehen geblieben , man hat sich auch nicht einseitig Einer Methode , weder
dkr synthetischen , noch der analytischen , wie behauptet wird , hingtgeben , sondern
man ist bei unS auch hierin , wie in allem Andern , mit der Zeit fortgeschritten , und
hat da « Gute beider Methoden insofern benutzt , daß man die eine für den Ele¬
mentar

^ die andere für den höheren Kursus erwählt hat , wie auS dem Studienplan
§ . 10 S . 29 und 30 und auS neuern Instruktionen zu ersehen ist , wornach der
Unterricht auf der eisten Stufe rein und allein an Naturgegenstände selbst ange -
knüpst und erst auf der zweiten ein kurze - , nach analytischer Methode bearbeitetes
Lehrbuch gebraucht werden soll .

Gegen solche ernste und gründliche Bemühungen , unläugbare Entwickelungen
und Fortschiitte unsere « LehrgegenstandeS in den Schulen erscheinen die Tiraden
jenes Aufsatzes fast Mehr als lächerlich , und nimmt sich daneben die paradi,fische
Unichuld mindesten - sehr naiv aus , mit welcher der bewanderte Mann unS die
Bridgewaler Bücher rekommandirt , da er sie wahrscheinlich eben so wenig gelesen

hat , als ein andere - Buch ( Eichel berg ) , daS er dazu in Einem Aihem zitirt . Von
letzterem wenigstens können wir ihm Nachweisen , daß eS etwas ganz Andere « ent¬
hält , alS er unS glauben machen will . Eichelberg 'S methodischer Leitfaden , der
unS als Muster für die synthetische Behandlung der Naturgeschichte vorgehalten wird ,
ist , wie u » S der Verfasser in der Vorrede ( S . V ) schon veificheit , und wie dies
die ganze Ausführung deS Buche « nachweiSt , allein in der Absicht erschiene » , um
den Einseitigkeiten der synthetischen Methode ein Ende zu machen und Lurch eine
eigenthümliche Vermittelung beider Methoden einer neuen zweckmäßigeren Eingang
zu verschaffen .

Nicht ander - , als mit der angefochtenen Methode , steht eS mit der Willkür der
einzelnen Lehrer , welchen in fast unbegränzter Weise Maß und Ziel ihre - Unter¬
richt - ganz überlassen seyn soll .

Wir thun eS ungern , weil man auS dem nachfolgenden Bekenntnisse vielleicht
»inen Grund zum Vorwurf « deS GegentheilS ( einer allzu großen Beengung der
freien Bewegung und Thätigkeit de - LehrerS ) aufgreifen könnte , aber wir müssen
bekennen , daß die Kontrole der Aufsichtsbehörden bei unS so weit geht , daß eine
jede Aufgabe von Stunde zu Stunde in ein aufliegendeS Buch eingezeichnet , und
am Schluffe deS JahreS daS Ganze vorgelegt werden muß , um darnach die Ueber -
einstimmung de- Lehrgangs mit den bestehenden Vorschriften genau konstatiren
zu können .

WaS endlich den Voiwurf betrifft , daß wir hinter preußischenL . hrern als Schrift¬
steller in unserem Fache zurückgeblieben fty . n , so gestehen wir ihm dies, « gerne zu,
aber wir stehen nicht an , unS daraus ein großes Lob zu bereiten . Denn zählen
wir auch nicht zehn hier gegen Hunderte dort , und haben da « nooum premntur
in snnum kaum hinter unS , so freuen wir unS herzlich , daß unsere einheimischen
Lehrer eine ihnen vorerst näher liegende Aufgabe nicht verkennen und eine achtungS -
werthe Scheu tragen , die Sünbfluth deS Büchermärkte « zu vermehren . Unser
Gegner selbst behauptet , daß sogar die gerühmten mund - und federfertigen Preußen
noch kein taugliche - Lehrbuch für Gelehrtenschulen p,oduzi >t halten . Wenn e»
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bar scheine , jederzeit auS der Kirche austreten . — Diese letztere Aeußerung

veranlaßte den Abg . Tobt zu der Bemerkung , daß er sich wundere , für diesen ,

vom Standpunkte deS Mystizismus oft gehörten , an die Männer der freien

Forschung gerichteten Zuruf ein Organ in der Kammer zu finden . Der Abg .

Jani sprach sich bezüglich dieses Punktes dahin «uS , daß die Abänderung der

Bekenntnißschriften der freien Ausbildung der Kirche selbst überlassen werden

müsse ; der Abg . Hensel H . dagegen glaubte , daß eine Einheit in der prote¬

stantischen Kirche nur dann erzielt werden könne , wenn daS unbedingte Fest¬

halten an den Worten der symbolischen Bücher aufgegeben und die Bekennt¬

nißschriften von Dem gereinigt würden , waS nicht zu den reinen Glaubens¬

sätzen gehöre , und der Abg . O b erl ä n d er äußerte , wenn daS Wesen deS

Protestantismus darin bestehen solle , daß man nur Das für wahr halte , waS

Luther und andere dafür gehalten , so sey der Protestantismus nur ein Papst¬

thum unter anderer Gestalt ; Protestant im wahren Sinne des Worts sey viel¬

mehr nur Derjenige , der sich das Evangelium weder durch den Papst , noch

durch Vr . Luther , noch durch andere versperren lasse , sondern dasselbe vernünf¬

tig ergünde und eS so verstehe , wie eS ihn rin nicht lichtscheuer Blick verstehen

heiße . ( Schluß folgt . )
AuS Westphalen , vom Ende Mai . Im Regierungsbezirk Münster

gewinnen die vielbesprochenen geistlichen Ererzitien eine größere Ausdehnung .

Zuerst für Geistliche , dann auch für Lehrer » hierauf für Lehrerinnen bestimmt ,

haben sie eine neue Erweiterung erhalten , nämlich für Damen , wie daS zu

Münster erscheinende katholische „ SonntagSbiatt « darthut . Dreißig Damen

haben sich bereits dazu gemeldet , und die weiblichen frommen Ererzierübungen

beginnen im nächsten Monat . — DaS „ Wochenblatt für die Stadt und den

Kreis Hamm " enthielt kürzlich einen Erlaß , wonach in den WirthShäusern

der Stadt in neuerer Zeit von einer gewissen Seite her RaisonnementS über

Kirche und Staat geführt werden , die den bestehenden Landesgesetzen zuwider

laufen , weshalb unter Hinweisung aus die allgemeine Gewerbeordnung von

1845 die Wirthe aufgefordert werden , einrretenden Falls jene Raisonneure

mit Benennung der gegenwärtigen Zeugen anzuzeigen , um wider sie die Un¬

tersuchung einleiten zu können .
Berlin , 4 . Juni . ( Fr . O P . A . Z .) In Folge der vom Rhein her

schon seit langer Zeit über die Haltung deS „ Rheinische » Beobachters « bei

den Ministerien eingelaufenen Klagen ist nun , wie uns aus guter Quelle

versichert wird , höheren OrtS eine Verfügung ergangen , nach welcher das

Ministerium deS Kultus , deS Innern und der auswärtigen Angelegenhei¬

ten jedeS einen KommiffariuS zu ernennen hat , unter deren Leitung und

Kontrole die Redaktion dieses von der Regierung subventionirten Blat¬

tes fortan gestellt wird . Die von hier auS dem erwähnten Organe ein¬

zusendenden Artikel sollen künftig erst von den drei Kommiffarien geprüft

und gebilligt werden . — Die hiesige juristische Fakultät hat jüngst eine

in sehr starken und gemessenen Ausdrücke » abgefaßte Protestatio » gegen

die Ernennung deS Professors Richter auS Marburg ihrer Vorgesetzten Be¬

hörde überreicht , da man denselben nur nominell für die Universität bestimme ,
und da Ernennungen von Professoren für ein Fach , daS schon so vielfach be¬

setzt sey , nur dahin wirken könnten , der juristischen Fakultät durch ihre eigenen

Mitglieder zu schaden . Professor Richter , der auf den ihm hier Seitens der

Universiiät gewordenen Empfang nicht gefaßt war , soll sich über seine hiesige

unbehagliche Lage schon vielfach beklagt haben , und befürchtet, , daß er unter

solchen Verhältnissen feinem in der gelehrten Welt stets bewährten guten Na¬

men keinen neuen Glanz hier gerade werde hinzufügen können .

Italien .
Ankona , 27 . Mai . ( A . Z ) Hier sind noch immer Spuren einer im

Volke vorhandenen Gährung , die sich leider dann und wann durch Mord und

andere Schändlichkeiten Luft macht . So ist vor einigen Tagen ( am 20 . ) der

Oberstleutnant der Jäger zu Pferd , Florid . Alegrini , um 9 Uhr Abends von

mehren unbekannten Menschen angefallen » . mit vier Dolchstichen tödtlich verwun¬

det worden . AuS Ervitavecchia schreibt man von einem Aufruf an die Ita¬

liener , die Unabhängigkeit Italiens zu erringen . Der Aufruf soll die Unter¬

schrift eines bis jetzt unbekannt gewesenen Zentralkomite
'S , angeblich in Pie¬

mont , haben , und die JahreSzabl 1846 führen . Neue Verhaftungen haben

hier am 20 . und 21 . stattgefunden . Am erstern Tage wurden vier Indivi¬

duen auS dem Volk , am letzter, , drei auS dem Militär verhaftet ( zwei Kor¬

porale und ein Feldwebel ) , die letzter » sollen monatliche Gqgen bezogen haben

von unbekannter Hand für die Verbreitung revolutionärer Tendenzen unter

ihren Kameraden .
Rom , 30 . Mai . ( A . Z . ) Ueber die Krankheit deS heil . BaterS ist bis

jetzt kein Bulletin auSgegedcn ; alles , waS man im Publikum vernimmt , be -

ihm aber belieben sollt « , reichliche - Material , au - vielfachen Studien , Erfahrungen

und Untei Eichungen geschöpft , vorbereitet zu sehen , so laden wir ibn zur Einsicht

ein in der Ueberzeuqung , daß er wenigsten - der großen Gewissenhaftigkeit und Um¬

sicht, mit der man in solchen Dingen bei un - zu Werke geht , eine gewisse Aneiken -

nung nicht velsage » werde .

Wir haben unserem Gegner wiederholt die Wege angedeutet , auf denen man

sich bei uns wie außerhalb , so auch in den Regionen der Pädagogik und Divaklik

geneigtes Ohr und willigen Eingang für wohlb,gründete Desiderien leicht verschaf¬

fen kann , wollen aber dem Ankömmling oder Fremdling im Lande , aiS den er sich

überall ankünvigt . gerne unter Anderem noch ein neuestes Beispiel dafür anfübren .

An einer Anstalt unseres Landes hat erst in dem laufenden Jadre die Direk¬

tion , im Einvernehmen mit den betreffenden Fachlehrern und unter Zugrundtegung

ausführlicher spepfiziiter Plane , zur weiteren Förderung und Begründung eines

fruchibaren Unterrichts in den mittleren und oberen Klaffen einen förmlichen An¬

schauungsunterricht für die Vorschulen der Elementarklaffen mit Genehmigung deS

Oberstudienraths eingeführt , welcher auf methodische Benutzung kleiner Samm¬

lungen von Naturalien aus der nächsten Umgebung gestützt ist . Dieser Unterricht

soll sodann , soweit eS mit den bestehenden Zwecken der Anstalt vereinbar ist , in

den folgenden Klaffen , wo noch kein eigentlicher Unterricht in diesem Gegenstand

ausgenommen ist , stufenweise fortgesetzt UN » somit ein Feld immer mehr bebaut wer¬

den , deff - n Fruchtbarkeit keinem Zweifel mehr unterliegt .

So sind überall die Wege genau bezeichnet » nd angebahnt , welche zum Ziele

führen können , und nirgend « ist ein Schlagbaum zu finden , der mögliche Verbesse¬

rungen und Fortschritte aufhielte .

Will man aber Mehr und AlleS auf einmal , nun so scheue man sich nicht ,

konsequent zu sryn , un » gehe ein auf »ine entschiedene , schon in unsrrm ersten Ar¬

tikel angedeutete Maßregel , trenne die Dorbereitung - schulen in historisch - philolo¬

gische und in mathematisch - naturwissenschaftliche , und gebe ihnen Fachlehrer . Ob

wir jetzt schon dafür stimmen könnten , haben wir oben schon bezweifelt .

ruht auf Hörensagen . So viel scheint gewiß , daß sich am linken Bein die

Rose zeigt , und daß der hohe Kranke die letzte Nacht ein ziemlich starke - Fieber

hatte . Die Aerzte sehen biS jetzt keine Gefahr , und sollen öffentlich ausgespro¬
chen haben : wenn der heil . Vater nicht von andern hinzutretenden Nebeln

heimgesucht werde , wodurch bei seinem vorgerückten Alter daS Schlimmste zu

fürchten wäre , hoffen sie ihn bald wieder hergestellt zu sehen .

Frankreich .
-fs Paris , 6 . Juni . ( Korrcsp .) Der PairSgerichtShof hat gestern Lecom -

te' S Prozeß beendigt ; nach der Anklage deS GeneralprokuratorS Hebert sprach

der Verihcidiqer , Hr . Duvergier , seinen Angeklagten mit seinem früheren tadel¬

losen Leben , seinem reizbaren Karakter und seiner Anlage zur Verrücktheit ent¬

schuldigend . Nach einer dreistündigen Berathung bei geschloffenen Thüren

wurde daS Unheil gefällt , eS lautet auf die Strafe der Vatermörder . Lecomte

wird daher im Hemde , mit bloßen Füßen und einem schwarzen Schleier auf

dem Kopfe , zum Richtplatze geführt und dort guillotinirt werden . DaS Ur -

theil wurde hierauf Lecomte in seinem Gefängnisse vorgelesen , der eS mit der

größten Ruhe und unerschütterlichem Gletchmuthe anhörte . — Die Abgeord¬
netenkammer hat die Diskussion deS KricgSbudgctS begonnen . Mehre Kapi¬

tel wurden theilS ohne , theilS nach unbedeutender Diskussion angenommen .

Eine Interpellation deS Herrn LanjuinaiS wegen eines Defizit - im Werthe

von 450,000 Fr . in den Proviantmagazinen von Paris , daS dem 1845 verstor¬

benen Oberbeamten dieser Magazine zur Last fällt , führte zu einer lebhaften .
Debatte , und der Regierung wurde durch ein Amendement die Pflicht aufer¬

legt , bis zur nächsten Sitzung der Kammer über diese Vorfälle ausführlichen

Bericht abzustatten . — Der französische Gesandte am portugiesischen Hose , Herr

Burignot de VarenneS . der sich seit längerer Zeit hier auf Urlaub befindet , hat

Befehl erhalten , sich auf seinen Posten zu begeben . Die Nachricht von der

Abdikation der Königin , dem Sturz deS Ministeriums Palmella , der Errich¬

tung einer Junta , die heute mehre madrider und pariser Blätter bringen , die

aber von der spanischen wie von der französischen Regierung noch immer nicht

amtlich verkündigt wird , scheint auf diese schleunige Abreise Einfluß gehabt

zu haben .
88 Paris , 6 . Juni . (Korresp . ) DaS „ Droit « meldet , daß gestern bei

der Abstimmung über Lekomte ' S Unheil mehre PairS gegen die Todesstrafe

votirten ; unter diesen war auch Viktor Hugo , der sich in einer glänzenden

Rede für lebenslängliche Gefangenschaft deS Schuldigen aussprach . — Die

übermorgen <Montag , den 8 . d . M .) beginnende Diskussion über die Supple -

mentarkredite für Algier scheint sehr lebhaft werden zu wollen ; bis jetzt sind

vierzehn Redner eingeschrieben , sieben für und sieben gegen . — Lecomte

hatte vor und während seines Prozesses nur eine Sorge , die wegen seine -

AnzugeS ; er halte einen allen Ueberrock im Gefängnisse an , und sagte immer :

„ Kann ich denn in einem solchen Anzuge vor Gericht erscheinen ? Man soll

mich tödlen , aber nicht demüthigen ! « Als ihm sein Urtheil durch Herrn

Cauchy vorgelesen worden war , sagte er ruhig : „ ES ist gut ; ich wünsche

jetzt nur den Adb « Grivel . « Lecomte wurde nun , wie gebräuchlich , die

Zwangsjacke angelegt , und der Add « Grivel weilt fast beständig bei ihm .

Spanien .
chf- Die Madrid er Blätter vom 3l . bringen nichts von Bedeutung und sind

meistens mit Nachrichten aus Portugal angefüllt , die jedoch nur biS zum 25 .

gehen . Der „ Heraldo « meldet , der Herzog von Palmella habe seine Entlas¬

sung gegeben und das Ministerium sey durch Mitglieder der septembristischen

Partei ergänzt worden . — Der „ Clamor publico « meldet den Aufstand der

portugiesischen Städte Tomai , TorreS - Novas , Golegau , Almeira , AbranteS -

und Santarem ; in letzterer Stadt hatte sich Manuel Passol , einer der Minister

deS Septembers 1836 , an die Spitze der Bewegung gestellt .

Portugal .
« x Die Nachrichten auS Portugal lauten unbestimmt und wider - ,

sprechend ; während die einen bereits die Errichtung einer revolutionären Junta

in Lissabon melden , sagt das „ DcbalS « , baß daS Ministerium Palmella sich

vervollständigt und mehre Dekrete erlassen habe ; allein alle diese Dekrete find

vom 22 . Mai , und die Nachrichten , die man in Madrid hatte , gehen bis zum

27 . d. M Großfürst Konstantin war während deS Kampfes zwischen dem

Volke und den Truppen und der Flucht der Brüder Cabral vor Lissabon an¬

gekommen . Der russische Admiral Lürke ließ sogleich dem Herzog von Pal¬

mella wissen , daß er allen diesen Vorgängen fremd bleiben und keinen Flücht¬

ling auf seinen Schiffen aufnehmen werde . — Die spanische Regierung hat

die Gränze in Vertheidigungszustand gesetzt und zwei Kriegsschiff « nach Lissa¬

bon geschickt.

AlleS Andere aber , wie eS unser Gegner auch wenden , disponiren und zuschnei¬

den möge , ist und bleibt haltlos , führt auch darum nur auf Halbheiten und kann

nur als leereS , täuschendes Palliativ gellen . Erst dann , wenn unsere Voiberei -

tungSschulen auf die bezeichne » Basis durchaus neu fundirt und die naturwiffen -

schafiliche Abiheilung so organisirt würde , daß , wie biS jetzt in unsern Gelehrten -

schulen Religion , Sprachen re ., ebenso Nakurgeschichie von unken herauf in immer stei¬

gender Ausdehnung und Tiefe dem jedesmalige » Fassungsvermögen der Schüler an¬

gemessen wiederholt , fortgesetzt und bis zum Uebergang zum Fachstudium durchge -

führt würde , eist dann wäre eS möglich , den gewünschten Erfolg akademischer und

technischer Studien , die darauf gegründet werden sollen , zu sichern .

Schon viel zu weit eingeaangen in eine Materie , deren Besprechung und Er¬

schöpfung weder in ein Unkeihalrungs - » och politisches Blatt gehört , brechen wir

hier ab , wiederholen aber unsere Bitte , daß ' S unserem Gegner gefallen möchte ,

unS auf einer andern Arena zu begegnen , welche würdiger und angemessener wäre

für die Erörierung einer Sireilfrage unter Gelehrten . Wir für unsern Theil erklä¬

ren , daß wir in diesen Blättern in dieser Sache das Wort nicht weiter ergreifen

werden .
( ^ 383 )

— (Tuch aus Gras .) In Paris hat man au « Wolle und chinesischem Gras Tuch

zu Stande gebracht , welches sehr gut » nd stark ist , und nicht» zu wünschen übrig läßt .

Das chinesische Gras wird bald einen wichtigen Einfluß auf die Leinwand - und Tuchma¬

nufaktur auSüben . Wir werden , billigere Kleidungsstoffe erhalten .

— ( Zu End « das Barbieren .) Prof . Ltebig hat eine Pasta erfunden , welche, ohne

irgend einen schädlichen Einfluß auf die Haut , den Bart gänzlich verhindert . Welche«

Glück für uns Männer .
Rätbsel von A . Sch.

Viel « Ding ' , eh
' mau sie kaufet , die versuchet man vorher ,

Doch ist Niemand , der zur Probe mich , wenn er nicht muß , begehr' ;

Und hat Einer mich verkostet , wird man ihn wohl schwerlich seh
'n ,

Daß er sich darob beklagte , daß ihm Unrecht sey gescheh'n .
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Lissabon , 25 . Mai . Am 22 . d . M . ist folgendes Manifest der Re¬

gierung in der Form einer Proklamation der Königin erschienen : „ Die

Nebel , welche die der Freiheit und deS Glückes so würdige portugiesische
Nation beimsuchen , ergreifen tief mein Herz . Ich bin verpflichtet , die Klagen
meines Volkes in Erwägung zu ziehen , sobald sie mir kund werden . Der

Zustand der Nation erheischt gebieterisch die Anwendung rascher und wirksa¬

mer Abhülf - mittel . Meine Regierung wird dieselben ohne Zögern in Bern -

thung ziehen . Die regelmäßige Sitzung der Kortes wird unverzüglich ge¬

schlossen werden . Die öffentliche Meinung , der beste Rathgeber für Repräsen¬

tativregierungen . soll meiner Regierung zum Führer dienen , und vom jetzigen

Augenblicke an ist die Presse frei . Portugiesen , die Herstellung der Ordnung
u . der Achtung vor den Gesetzen ist jetzt die erste der Nolhwendigkeiten , u . mein

ernstlichfteS Verlangen geht dahin , daß die durch öffentliche Anarchie erzeugten
unheilvollen Wirkungen schnell aufhören mögen . Diese Bedingung ist unerläß¬

lich , um meine Regierung in den Stand zu setzen , sich rasch und zugleich eifrig
mit allen den Maßregeln zu beschäftigen , veren eS bedarf , damit daS Volk

die glücklichen Wirkungen der konstitutionellen Charte genießen kann . Die ge¬
genwärtigen Minister sind von mir mit Vorschlagung der Gesetze beauftragt
worden , welche am Besten sich dazu eignen , Sparsamkeit in den öffentlichen
Finanzen einzuführen und die dringendsten Bedürfnisse der Justizverwaltung
zu befriedigen . Die Nationalvertreter sollen zusammen berufen werden , sobald
die Ruhe »eS Landes es gestatten wird ; nur dann kann nämlich diese Vertre¬

tung eine wahrhafte seyn und die öffentlichen Angelegenheiten mit Nutzen be-

rathen . Portugiesen , setzt Vertrauen auf mich , so wie ich Vertrauen auf die

Tapferkeit und die Bestrebungen der Nation setze , welche mir mit so viel Hin¬
gebung und Loyalität die Krone wieder errungen hat . Sie hat die Narional -

sreiheit hergestellt , deren Beschirmung und Bewahrung der Gegenstand meiner

lebhaftesten Fürsorge find .

Belgien .
Brüssel , 4 . Juni . Die mit der Prüfung deS Gesetzentwurfs über den

mittleren Unterricht beauftragte Zentralsektion hat gestern ihre zweite Sitzung
gehalten . Der Minister deS Innern hat die Amendements der Regierung
zu diesem Entwurf mitgetheilt . Die Regierung schlägt vor , die Zahl der kö¬

niglichen Athenäen auf zehn zu bringen . Das Gesetz von 1834 schlug deren
nur drei vor . Die Regierung wird daS Ernennungsrecht der Professoren in

diesen Athenäen haben . Der religiöse Unterricht wird durch die KultuSdiener
ertheilt werden . Aber im Falle der Verweigerung der Mitwirkung deS Kle¬
rus in einem oder mehren dieser Athenäen wird deshalb der Unterricht nicht
suSpcndirt werden . Die Kommunalkollegien sollen frei durch die Gemeinden
verwaltet werden , welche daS Recht haben werden , die Professoren zu ernen¬
nen . Diese Gemeinden können sich mit der geistlichen Behörden verständigen ,
ohne jedoch ihr Recht , die Professoren zu ernennen oder abzusetzen , übertragen
zu können . ES können adoptirte Kollegien errichtet werden , welchen der
Staat und die Gemeinden Sudsibien bewilligen werden . Die Bedingungen ,
welche der Staat in Betreff dieser Subsidien stellen wird , sind jene deS Rund¬
schreibens deS Herrn Rogier , Ministers im Jahre 1840 . Die königlichen
Kollegien oder Alhenäcn werden nur Ertranen aufnehmen . Die Pensionate
dieser Kollegien auf Kosten der Gemeinde , als Kommunalanstalten , sind unter¬
drückt . Die Gemeinden können mit Privaten unterhandeln . Man berichtet ,
daß drei der Berichterstatter , die Herren Delfoffe , Rogier und Fleuffu die Ab¬
sicht anzcigen , die Amendements des Ministers den Sektionen , wovon sie ihre
Vollmacht haben , zur Prüfung vorzulegen . — In der gestrigen Sitzung der
Repräsentantenkammer wurde die Diskussion deS Gesetzentwurfs in Betreff
der freien Einfuhr der Nahrungsmittel eröffnet . Herr Osy schlug ein Amen¬
dement vor , welches den Zweck hat , die freie Getreideeinfuhr bis zum 31 . De¬
zember seftzustellkn . Der Minister des Innern schloß sich diesem lebhaft be¬
kämpfte » und unterstützten Amendement nicht an . — Herr Delehaye schlug
rin zweites Amendement vor , welches den Zweck hatte , die freie Einfuhr nur
bis zum 15 . November zu verlängern . — Der Minister gab auch diesem
Amendement seine Zustimmung nichu Herr Osy gab nun sein Amendement
auf , um sich jenem deS Herrn Delehaye anzuschljeßen , welches bei der Ab¬
stimmung mit 37 gegen 31 Stimmen verworfen wurde . Der Vorschlag der
Regierung , welcher die freie Einfuhr bis zum 1 . Oktober nächsthin dekrelirt
und sie ermächtigt , dieselbe ganz oder zum Tbeil bis zum 1 . Dezember zu ver¬
längern , ward angenommen . DaS Ganze deS Gesetzentwurfs ward mit 55
Stimmen gegen 1 votirt .

Großbritannien .
London , 4 . Juni . Die hiesigen fremden Botschafter und Gesandten

hielten vorgestern eine Versammlung , um sich über daS gegen den Prinzen
Ludwig Napoleon zu beobachtende Verhalten zu berathen . Sie kamen überein ,
sich bis zum Empfange von Desfallfigen Weisungen ihrer Höfe deS persön¬
lichen Verkehrs mit dem Prinzen zu enthalten , der auf heute Abend von Lord
Londonverry , dem der erledigte Posten eines Lord Kammerherrn zugedacht seyn
soll , zu einem ihm zu Ehren veranstalteten großen Diner eingeladen worden
ist . Der „ Globe " bemerkt , daß der Erkönig von Holland , der Vater deS
Prinzen , ein ungeheures Vermögen besitze und sich durch Mildthätigkeit gegen
Arme und Unglückliche auSzeichne . — Der „ Morning Advcrtiser " sagt : Lord
John Russell steht im Begriffe , sich an die Spitze der Parlamentsmitglieder
zu stellen , welche beschlossen haben , daS weitere Vorschreiten der irischen
ZwangSbill im Unterhause zu bekämpfen . Fast unmittelbar nach Peel 's Er¬

klärung , daß er die zweite Verlesung der ZwangSbill am nächsten Montage
beantragen werde , besprach sich Lord John mit mehren der irischen Repräsen¬
tanten , um von ihnen zu hören , welches Verfahren sie am rathsamsten u . zweck¬
dienlichsten fänden . Seitdem hat Lord I . Ruffell Rundschreiben erlassen , wo¬
rin er die liberalen engl , und irischen Unterhausmitglieder auf nächsten SamS -

tag , Nachmittags 3 Uhr , in seine Wohnung zur Rathschlagung über die geeignet¬
sten Mittel einladet , der Regierung die Durchsetzung der Bill unmöglich zu machen .
— Die „ Liverpool TimeS " will wissen , daß der dortige amerikanische Konsul ,
General Armstrong , nicht zurückberufen sey , sondern ohne Zweifel in wenigen
Wochen mit einem Vertrage zur Theilung des OregongebietS zurückkehren
werde . ES sey nämlich wahrscheinlich , daß der bereits auf dem „ Great Western "

abgereiSte General Vorschläge der britischen Regierung zur Schlichtung der

Oregonfrage mitgenommen habe , die gewiß von der Art sehen , daß beide
Theile sie mit Ehren annehmen könnten . — Die „ Cambria " hat die betrü¬
bende Nachricht mitgebrachk , baß der schwedische Ostindienfahrer „ KarlSkrona "

auf der Höhe der Küste von MetanjaS in einem schrecklichen Sturme unterge¬
gangen ist und daß 115 Personen dabei umgekommen sind . Im Ganzen be¬
fanden sich 132 Personen an Bord ; 17 retteten sich in einem Kutter und
wurden nach mehrtägigem Umherirren ohne Wasser und Lebensmittel von
einem andern Schiffe ausgenommen . Der nämliche Sturm hatte auch an der
Küste von Kap Cause 13 Schiffe an 'S Ufer geworfen , wobei viele Menschen
ihr Leben einbüßten .

-ch Karlsruhe , 8 . Juni . Der akademische Künstler Ludwig Winter
hat gestern im großh . Hosthealer seine erste magische Abend unterhal -

tung gegeben . ES ist in der Thal schwer , von den überraschenden Experimen¬
ten dieses jugendlichen Künstlers , der aber schon ein großer Meister , umständ¬
lichen Bericht zu erstatten . Wir wissen Alle,im Voraus , daß diese magischen
Darstellungen zunächst auf einer Täuschung beruhen und Geschwindigkeit keine
Hexerei ist, und dennoch sagen wir uns jeden Augenblick : das gehl nicht mit
natürlichen Dingen zu . Fürwahr , man ist versucht , an die Wirklichkeit necki¬
scher Kobolde und Zaubergeister zu glauben , die auf den ersten Wink bereit
sind , mit ihrer Macht Herrn Ludw . Winter zu unterstützen . Indessen sind
eS nicht allein die sogenannten Kunststücke , womit Herr Winter daS lebhaf¬
teste Interesse erregt , sondern man muß vor Allem anerkennen , daß allen sei¬
nen Versuchen eine wissenschaftliche Unterlage gegeben ist , wodurch er sich na¬
mentlich von der marktschreierischen Beweglichkeit Bosko ' s wesentlich unterschei¬
det . Ueberhaupt zeichnet sich unser Künstler durch seine Manieren , durch eine
natürliche Grazie und Ungezwungenheit auS , wie eS gleich auf den ersten Blick
klar ist , daß er selbst durch allgemeine Bildung der bessern Gesellschaft ange¬
hört und zunächst eigentlich auch nur für diese feine Produktionen bestimmt
sind . So erhalten seine Darstellungen einen ganz eigenthümlichen Reiz durch
die humoristischen Bemerkungen , durch die witzigen und oft sogar sarkastischen
Einstreuungen , womit er seine Kunststücke begleitet . In Versen und Prosa
weiß er zu unterhalten , u . eS dünkt uns fast , daß diese Art , die neu u . ihm ganz
eigenthümlich ist, als ein wesentliches Moment erscheint , das Publikum nach zwei
Seiten hin zu beschäftigen , die Aufmerksamkeit zu theilen und so desto leichter
die Täuschung zu bewirken . Von den Vorstellungen deS gestrigen AbendS , die
mit dem lautesten Beifall ausgenommen wurden ( am Schluffe wurde Hr .
Winter gerufen ) , sind vie meisten neu und liefern den Beweis , daß Hr . Winter
keineswegs irgend ein Vorbild nachahmt , sondern durch selbstständige Studien ,
durch eigenthümliche Manieren seine Bahn verfolgt . Daß ihm dies gelingt ,
ist kein Zweifel , denn wenn wir ihn schon jetzt neben BoSko und Döbler stellen ,
so müssen wir zugleich anerkennen , baß er diese Bechen in Vielem übertrifft .
Wir zweifeln nicht , daß bei so ausgezeichneten Leistungen seine nächsten Vor¬
stellungen sich eines zahlreichen Besuches erfreuten werden .

Redigier unter Verantwortlichkeit des Verlegers .

Karlsruhe , Juni 7. Morg . 7 U . Mitt . 2 U. Abends 9N .
Luftdruck res . auf 10 " 27 " 11 .2 27 " 10 .3 27 "9 .8
Temperatur nach Reaumur 15 .4 22 .7 17 .9
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .71 0 .35 0 .63
Wind m .Stärke ( 4- Sturm ) O ' NO * NO '
Bewölkung nach Zehnteln 0 .2 0 .2 0 .3
Niederschlag Par . Kub . Zoll — — —
Verdünstung Par .ZollHöhe — 0 .45 —
Dunstdruck Par . Lin. 4 .4 5 .4
Juni 7 . t . min . 12 .2

» 7 . t . m»x . 23 .0
„ 7 . t . mes . 17 .7

untb . htr . untb . htr- untb . htr .

.8 760 .3 Karlsruhe .

Gastwirthschaft - und
Bierbrauereiverkauf .

Eine Bierbrauerei und
eine Gastwirthschaft find un¬
ter vorthcilhaften Bedingnis¬

sen zu verkaufen . Nähere Auskunft ertheilt unter schrift¬
lichen portofreien Anfragen Tarator Seippel .

8 800 .2 Nr . 1890 . Baden . ( Heugrasverstei¬
gerung .) An nachstehenden Tagen und Orten werden
aus die untenbemerkten Stunden nachbezeichnete Steigerungs -
Verhandlungen von Seiten der Unterzeichneten Verwaltung
in entsprechenden Abtheilungen stattfinden .

I. Der Heugraserwachs von den Wiesen
bei derFavorite aufnicderbühlerGe -
markung ,

Freitag , den 12 . Juni 1816 ,
Morgens 8 Uhr, auf dem Platze selbst.

II . Der Heugraserwachs von den Neumatten
und lichtenthaler Matten , auf der Ge¬
markung Oos ,

Montag , den 15 . Juni 1846 ,
Morgens 8 Uhr, auf dem Platze selbst.

Der Heugraserwachs von der tiefe -
nauer Wiese , Gemarkung Sinzheim

Hl .

8 771 .2 Karlsruhe . ( Hund zu ver¬
kaufen . ) Es ist ein ganz schöner großer Hund ,

. welcher gut im Rad läuft , darum für einen' Bierbrauer sich gut eignen würde , zu verkaufen .
Näheres Kronenstraße Nr . 3 .

8 748 .2 Karlsruhe .
Wirths chafts -Verpachtung .

Wegen Geschäftsveränderung ist in
der Nähe der Städte Karlsruhe , und

Durlach eine starkbesuchte Wirthschaft zu verpachten , bei
welcher fich eine Gartenwirthschaft befindet , und die über¬
haupt für einen tüchtigen Bäcker empfohlen werden kann.
Nähere Auskunft ertheilt das Kontor der Karlsr - Zeitung .

8 802 . 1 Karlsruhe . ( M eßan z eig e.) Nur noch einige Tage bei A . Sachs K Komp . auS Berlin .' ! Allein Marstallseitenreibe die 5te
Bude vom Schloß . 500 Stuck Pracht -Kravatten , sehr bequem für den Sommer , das Stück 24 kr. bis t '/r fl- Atlas - Shawls und Sblivvs bö -bst cleaant
das Stück 36 kr. 2 '/ , fl. 1000 Paar Gumnnhosenträger das Stück zu 9, iS , 24 bis 54 kr. Ganz was Neues in schottischen Zwirn -Sandschuhen schön

- _ z . „ .und kühlend im Sommer , 3 Paar t fl-, ein Paar 24 kr. Große Reisesäcke zu 1 »/ . und 2 '/. fl. Schwimm - und Badehosen zu 36 kr Feinste woblriechendr
m ^ 3 '/„ 100 zu i Vi fl. Aecht türkisches Rosenöl , welches im Zimmer wie unter der Wäsche und in der Tasche den angenehmsten Wohlgeruch verbreitet dasFlaschchm 36 kr Berühmte Möbelschnellglanz -Polttur für rede Haushaltung , womit man dem unansehnlichsten Möbel den schönsten Spiegelglanz geben kann die Flasche zu 36 kr und48 kr Goldschmldts berühmteste Streichriemen zu 36 kr.. 54 kr., 1 '/, fl . u . s. f ., durch diese schwinden alle Qualen und Seufzer bei 'mRafiren Feinsteengl Rafirmesser zu 48 krRegenschirme , n guter Seide das Stück 4 '/, und 5 '/ - fl ., seine Tuchregenschirme das Stück l '/« fl ., seidene Sonnenschirme zu 3 fl . Haus - und Schlafrocke zu 3V, bis 5V L

^ 14 S ^ ück
"
zu ^ 4 ^ 36 ^

^
bis

'
i
''/

' E'
^ ^

inste Palletots
^

zu
^
9 '/ , fl . 150,000 Dutzend Stahlfedern , die besten, welche nicht rosten und spritzen, für rede Hand , stumpf und spitzt

Bitte genau auf den Schild Ä .
^
Sachs Sk

^
Komp . aus Berlin zu sehen . .

und der Bruchwiese , Gemarkung Sand¬
weier ,

Dienstag , den 16 . Juni 1846 ,
Morgens 8 Uhr, auf dem Rathhause in Sinzheim .

IV . Der Heugraserwachs von den Übels¬
bacher Wiesen , Gemarkung Beuern ,

Samstag , den 13 . Juni 1846 ,
Morgens 8 Uhr, auf dem Platze selbst.

V . Der Heugraserwachs von derKapellen -
und Forstmatte bei Badenscheuern ,

Montag , den 15 . Juni 1846 ,
Morgens 10 Uhr, auf dem Platze selbst.

Wozu die Liebhaber »»durch eingeladen werden .
Baden , den 6 . Juni 1846 .

Großh . bad . Domänenverwaltung .
Friesenegger .

8 783 .3 Nr . 9378 . Tauberbischofsheim . ( Ent¬
mündigung .) Der 22 Jahre alte Michael Ditzenbach
von Hochhausen ist wegen Verstandesschwäche für entmün¬
digt erklärt , und der Bürger Michael Joseph allda ihm als
Vormund bestellt worden , was hiermit öffentlich bekannt
gemacht wird .

Tauberbischofsheim , den 4 . Juni 1846 .
Großh . bad . f . l . Bezirksamt .

Schneider .
vst . Lang .

1
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8 791 . 2 Karlsruhe . ( Museum .) Mitt
Wl<ch , den l O . d . M . , soll bei günstiger Witterung
von halb 6 bis 8 Uhr Garleninusrk , jeden fall
aber von 8 bis lO UhrTanzunterhaliung statthaben
und ferner jeden Mittwoch Gartenniusik und zwar
alle 14 Tage mit Tanzunterhaltung .

Die Kommission .
« 794 . 1 Langenbrücken .

Nerzeichniß
der bis zum 6 . dieses ang . kommenen Badegäste zu

Langenbrücken
Herr und Fräulein Meidet , Rentiers von Miltenberg .

Herr Mellwil , Herr Lord Harlep und Herr Kapitän Lindon
und Sohn aus England ; Herr Sues und Gemahlin von
Frankfurt ; Mad . Heinzmann und Bedienung von Schön
berg ; Frau Holdermann von Zell ; Hr . Kaufmann Brücker
von Ileberlingen ; Hr . Mann , Oekonom von dem Elsaß ;
Frau Oberhofgerichtsräthin Flad von Mannheim ; Herr
Nußbaumer von Nußloch ; Fräulein Rieß von Oden
heim ; Herr von Sengcr von Karlsruhe ; Madame Otter
borg und Familie von Mannheim ; Herr Eavallo und
Familie von Wildbad ; Herr Rittmeister Gerstlacher von
Karlsruhe ; Frau Gräfin von Staufenberg mit Dienerschaft
von Mannheim ; Herr Damiani und Gemahlin aus Italien
Herr Steinwar und Bed . , Rentier von Karlsruhe ; Herr
Kaufmann Hoffmann ebendaher ; Herr Becker , Oekonom
von Zeutern ; Herr Dekan Rudloff , Accisor Frey u . Steuer
aufseher Gais von hier ; Fräulein Gutof von Karlsruhe
Herr General Widt von Straßburg ; Mad . Linck und Mad .
Hitschrich von Ettlingen ; Herr Mcper von Walldorf ; Herr
Herrmann , Kfm. von Karlsruhe ; Herr Woloffowski , Oberst
von Straßburg ; drei Fräuleins Blankenhorn - Krafft und
Fräulein Schellenberg von Müllheim

Langenbrücken, den 7 . Juni >846 .
« 695 . Zürich .

Dieser Gasthof , unmittel¬
bar am See gelegen, erfreut
sich vor allen andern Gast -
Höfen dieser Stadt der aus ,
gedehntesten Fernsicht und
bietet von jedem seiner Ap
partements , einem schönen

Belvedere und sechs Balkons , das interessanteste Panorama
von dem See , den Alpen und Schneegebirgen . Derselbe
liegt zunächst den Stapelplätzcn der Dampfschiffe , sowie
unfern der Post . Den reisenden hohen Herrschaften und
Familien , sowie den einzelnen Personen jedes Standes
werden hier alle Vorzüge gewährt , die hinsichtlich der Be¬
quemlichkeit und Eleganz wünschbar sind , größere und
kleinere Appartements und einzelne Zimmer , r ->6Ie ä 'liüle
um 1 llhr und 5 Uhr , siner » » pari , »errice p»rtic »Iier,
geschloffene Remise und Equipage zur gefälligen Benutzung
— kurz alles ist nach dem Wunsche des verehrtesten reisen¬
den Publikums berechnet, in dessen Zutrauen sich empfehlen
die Eigenthümer :

Zürich , den 1 . Juni 1846 .

6793 . 3 Steinmauern .
- » - res

/ , « / «/

Der Unterzeichnete unterhält fortwährend
ein Lager mit bestem brohler Tuffstein -Traß

erste Qualität , sowie auch erste Qualität ruhrer

Schmiedegries , nebst Ziegel - Kohlen , welche

Letztere für Brennereien sich ganz vortheilhaft

eignen .
Steinmauern , 7 . Zuni 1846 .

Joh . Becker .
« 782 .3 Karlsruhe .

Kommis -Gesuch .
^ Wo ein im Spezereifach gewandter , mit

ten Zeugnissen versehener Kommis , der in zwei Monaten
treten könnte, gesucht wird ? sagt das Kontor derKarlS -

her Zeitung .

, « 593 .4 Karlsruhe . ( Meßanzeige .)

Hrbrüder Lictitenbcrg ,
Optiker , aus Dörzdach »

>chen hiermit die ergebenste Anzeige , daß sie wiederum

hiesige Messe bezogen haben mit ihrem schon längst

hmlichfl bekannten optischen Waarenlager , in

en in dieses Fach einschlagcnden Gegenständen , worunter

mentlich ihre rein periScopisch geschliffenen Augengläser
empfehlen sind . Da ihr Ruf , sowie ihre Instrumente von

ihcr schon hinlänglich bekannt sind , so unterlassen sie alle

iteren Anpreisungen . — Ihre Bude ist auf der Marstall -

te mit Firma versehen.
« 693 .2 Karlsruhe .

LeiHrsWaareu -Aatzer .
Acbrüder Hcchinger jun.

i»
Buchau und St . Gallen ,

lpfehlen ihre schon längst bekannten schweizer Fabrikate und
rkaufen diesesmal zu Fabrikpreisen alle Gattungen
srhangzcuge in ' »/ , und " /i Rideaur , gestickte und

ochirte Bordüren und Meudlcs - ditto , Kleiderzeuge , Ja -

nnet , Mouffelin , Organtin , Ecktüchcr mit und ohne
viere , ganz neue Untcrröcke und viele ähnliche Artikel.

Ausverkauf .

Zeson- ers höchst wichtig für
Herren .

Wer billige und gute Maaren kaufen will , benutze die

Neqenheit. Wir haben von einem der größten Mode-

ger untenverzeichnete Maaren übernommen und geben

her, um möglichst schnell wieder damit aufzuräumen , dre

Nr » ,
I I

neuesten Dessins in Sommer - und Winterbuckskins , ganz
Wolle, »/, breit , die Elle l ff. bis l fl. 3V kr ., welche sonst wenig
stens 2 dis 3 ff . kostet ; Lasting in allen Farben zu Sommer
röcken , die Elle 40 kr . bis i fl . ; Pique zu Gillet , die neuesten
Sachen 36 kr . bis 1 fl . z diverse ganz feine Tuchreste und
viele ähnliche Artikel .

Reelle Bedienung zusichernd, empfehlen sich
Gebrüder Hechinger

auf der Theaterseite in der Nähe der Waffelbäckers Frau
Straß er .

« 797 . 1 Karlsruhe .
Zu verkaufen .

In der Karlsstraße Nr . t t in Karls
ruhe ist ein ganz gutes vollständiges Blechnerhandwerkszeug
um billigen Preis zu verkaufen .

« 774 . 3 Straßburg .
Verkauf vou ALoäe - ^ rtikelu ru
L»ekr keradßsesetrteu kreisen

/V . , Krämergaffe Nr . l , gibt dem
nächst sein Geschäft ab , und verkauft daher von jetzt an
um aufzuräumen , zu äufferst billigen Preisen alle in sein
Geschäft einschlagende Artikel, alS : Seidenwaaren , Shawls
Merinos , Mouselinlaine re.

» 775 .2 Stuttgart .
^ er/ckrrr/

'
.

In einer Stadt , von wel
cher man ohne affe lieber
treibung wird sagen dürfen

, , , , , , , , . -2 s daß sic sich in einer der rei
^ — ->»'—»—> . — zendsten Gegenden Württem

bergs befindet, bezüglich ihrer
gewerblichen Verhältnisse, des

Handels und Wandels aber gewiß nur von sehr wenigen
andern Städten erreicht werde, läßt sich gegen Bezahlung
von 28,000 fl ., woran block 6000 fl . als Angeld zu schießen
wären und 20,000 fl . in sehr mäßigen Zielern abgetragen
werden könnten , ein Gasthof aus freier Hand erwerben ,
dessen Besitzer, nachdem er ein Namhaftes darauf erworben
Mt , sich nun einigen Landgütern widmen will .

Eine spezielle Aufzählung und Beschreibung der — diese
Gastwirthschaft bildenden — Gebäulichkeiten glaubt man
hier unterlassen , dagegen aber versichern zu müssen , daß
eine etwaige Beaugenscheinigung sogleich von deren Groß¬
artigkeit , Zweckmäßigkeit und Solidität überzeugen würde .

Näheres auf portofreie Nachfragen von
Dibold ' s öffentlichem Bureau .

Der Vorstand :
Kammerrevisor Dibold .

6 790 . 3 E .B . Nr . 1585 . Karlsruhe .

Gasthof zu verkaufen .
Zn einer der ange

nehmsten Städte Ba

dens , wo sich ein be-
K . deutender Bahnhof be -

ist ein rühmlich
bekannter Gasthof ersten. Ranges , dessen Fre

qnenz sehr stark ist , eingetretener Familienver
ältnisse wegen , mit oder ohne Fahrnißmobiliar

ans freier Hand unter billigen Bedingungen
zu verkaufen . Näheres auf dem öffentlichen
Geschäftsbureau v . W . Koelle in Karlsruhe .

« 673.2 Lauffen am
Neckar .

, ,is l Feilbietung einer be
deutenden Mahl¬

mühle .
Familienverhältnisse und

anderwärtige Aussichten ver¬
anlassen den Eigenthümer einer der besten Mahlmühlen mit
7 - Gängen am Neckar, welche sich einer sehr guten ausge¬
dehnten Kundschaft erfreut und keine Konkurrenz hat , die -
'elbc zum Verkauf aus freier Hand auszusetzen. Das Bau¬

wesen , sowie das Mühlwerk sind im besten Zustande und
es befindet sich dieses Anwesen in einer über 4000 Seelen
sacken Stadt , durch welche die württemb . Eisenbahn zieht.

Auf portofreie Anfragen crtheilt der Unterzeichnete
nähere Auskunft .

Lauffen, den 27 . Mai 1846.
Amtsnotar

Nick.
« 777 .3 Nr . 14,60t . Bühl . ( Schuldenliqui '-

ation .) Wendelin Iörger von Unzhurst hat für seine
Familie um AuswanderungSerlaubniß nach Amerika nachge¬
sucht . ES werden daher alle Diejenigen , welche aus irgend
einem Grunde eine Forderung an denselben zu machen
»aben, aufgefordert , solche in der auf

Montag , den 22. Juni d . I .,
Bormitags 8 Uhr,

anberaumten Tagfahrt auf diesseitiger Amtskanzlei um so

gewisser anzumeldcn , als ihnen sonst später nicht mehr zu
wer Befriedigung verholfen werden könnte.

Bühl , den 25. Mai >846 .
Groß , bad - Bezirksamt .

Heil .
s 778 .3 Nr . 5680 . Kork . ( Schuldenliqui -

ation . ) Gegen Handelsmann Jean Otto von Dorf

Kehl ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Borzugsverfahren auf

Donnerstag , den 23 . Juli 1848,
Vormittags 6 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen ,
welche , aus was immer für einem Grunde , Ansprüche an
die Masse zu machen gedenken, solche , bei Vermeidung des

Ausschlusses von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und

zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte ,
welche sie geltend machen wollen, zu bezeichnen haben , und

zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder

Antretung des Beweises mit andern Beweismitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger und

ein Glänbigerausschuß ernannt , Borg - und Rachlaßver -
gleiche versucht , und sollen in Bezug auf Borgvergleiche
und Ernennung des Maffepflegers und GläubigerauSschusses
die Nichterschernenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Kork, den 22 . Mai 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
« 788 .2 Nr . 11,534 . Waldshut . ( Schulden .

Liquidation .) Gegen den Joseph Schupp , Bauer
von hier , haben wir Gant erkannt , und Tagfahrt zum
RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Montag , den 6 . Juli d. I . ,
früh 8 Uhr,

angcsetzt.
Alle Diejenigen , welche Ansprüche an dir Gantmaffe

machen wollen , werden hiermit aufgefordert , solche in der
angeseßtcn Tagfahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmasse , persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwa
geltend zu machenden Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu
bezeichnen , und ihre Beweisurkunden gleichzeitig vorzulegen
oder den Beweis mit andern Beweismitteln anzutreten .

In dieser Tagfahrt wird ein Massepfleger und Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch wird Borg - oder Nachlaßver¬
gleich versucht, und die nicht erscheinenden Gläubiger sollen
in Bezug auf Borgvergleich , Bestellung des Maffepflegers
und GläubigerauSschusses der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Waldshut , den 4 . Juni 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t.
« 795 . 3 Nr . 16,574 . Emmendingen . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen die Verlassenschaftsmassedes
verstorbenen Domänenverwalters Friedrich Wilhelm
Ho per von hier haben wir Gant erkannt , und zumRich -

tigstellungs - und Borzugsverfahren Tagfahrt auf
Montag , den 6 . Juli d . I -,

Vormittags 9 Uhr,
angeordnet .

Es werden deshalb alle Diejenigen , welche,
'

aus was
immer für einem Grunde , Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, aufgefordert , solche in der angesetzten Tag -
sahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs - oder UnterpfandSrechte zu bezeichnen , die geltend ge¬
macht werden wollen , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffepfleger und
Gläubigerausschuß ernannt , und sollen Borg - und Nachlaß¬
vergleiche versucht werden , wobei bemerkt wird , daß in
Bezug auf Borgvergleiche , sowie Ernennung des Masse-
Pflegers und GläubigerauSschusses die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden .

Emmendingen , den 3 . Juni 1846.
Großh . bad . Oberamt .

Sulzberger -
v<it . Difchler .

s 776 .2 Nr . 11,371 Neckarbischofsheim .
( Schuldenliquidation .) Die Erben des verstor¬
benen Bürgers und Apothekers Alexander Guttenber -
ger zu Neckarbischofsheim habe» auf Schuldenliquidation
angetragen .

Es werden daher alle Diejenigen , welche, aus was im¬
mer für einem Grunde , an die Alexander Guttenbergcr 'sche
VerlaffenschaftSmaffe Ansprüche zu haben glauben , hiemit
aufgefordert , solche unter Vorlage der Bewcisurkunden
oder anderer Beweismittel am

Dienstag , den 16. Juni d. I .,
früh 8 Uhr,

aus dem Rathhause zu Neckarbischofsheim vor dem, mit
diesem Geschäfte beauftragten Notar Maier anzumelden ,
widrigenfalls bei der Erbtheilung und Ausfolgung keine
Rücksicht darauf genommen werden könnte, und die Betei¬
ligten sich selbst alle fpätern Nachtheile zuschreiben müßten .

Neckarbischofsheim, den 29. Mai 1846.
Großh . bad . Bezirksamt .

Benitz .
vst . Straub .

» 752 .3 Nr . 1794. Philippsburg . ( Gläu¬
bigeraufforderung .) Alle Diejenigen , welche an
den Nachlaß des dahier gestorbenen pens. großh . Bezirks -
örsters Jakob Wilhelm Malter eine Forderung zu

machen gedenken, werden andurch aufgefordert , solche
Montag , den 15 . Juni d. I .,

Morgens 9 Uhr ,
vor dem Notar Hagen dahier anzumelden und zu be¬
gründen , widrigenfalls ihnen von hier aus nicht mehr zu
hrer Befriedigung verholfen werden kann.

Philippsburg , den 3 . Juni 1846 .
, Großh . bad . Amtsrevisorat .

G a y e r .
Distriktsnotar
W . Hagen .

Frachtpreise .
Durlach , 6 . Juni . Auf dem heutigen Fruchtmarkt

wurden eingeführt 955 Mltr ., aufgestellt waren 146 Mltr .,
zusammen i lOl Mltr . ; verkauft wurden heute i lOl Mltr .;
aufgestellt blieben — Mltr . Durchschnittspreise sind : vom
Mltr . Weizen — fl. — kr. ; vom Mltr . Kernen 20 fl.
8 kr. , vom Mltr . Korn 14 fl. 45 kr. ; vom Mltr . ge¬
mischte Frucht — fl . — kr. ; vom Mltr . Gersten iifl . 30 kr. ;
vom Mltr . Welschkorn 17 fl . 30 kr . ; vom Mltr . Hafer

fl. 26 kr . ; vom Sester Erbsen 1 fl. 42 trl ; vom Sester
Wicken — kr. _

TtaatSpapiere .
Wien , 4. Juni . 5prozent . MetalltqueS 111 ' /» , 4proz .

>00 '/, , 3proz . 74 ; 1834er Loos« 154»/, , 1839er Loose
>22, Bankaktien >582, Nordbah » 186»/, , Gloggnitz 136.
Venedig -Mailand > 18 , Livorno 107 '/, , Pesth 98 , Apen-
ninen -Bahn 95, Siena 90.

Parts , 8 . Juni . 3proz . konsol. 84 . 40 . 1844 3prgz .
— . — . 5proz . konsol. H9 . 90 . Bankakt . 3487 . 50 . Stadt -

Oblig . — . St . Germaineefenbahnaktien —. — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechte« Ufer — . — . linkes Ufer 280 . —.
Orl . Eisenbahaakt . 1247. 50 . Rouen 1020 . — . Blg . Anleihe

( 1840) 100»/, . ( 1842) >02V, . Röm . do. 100 ' /, . Spau .» kt.32.
lass. 5 . Neav . 102. 70.

Mit dem Beiblatt Nr . 48 und 47.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

